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Von mrs_ianto

Kapitel 87: Der Kaiser

Hallo zusammen,
 
es ist wieder Zeit für das nächste Kapitel. Ich hoffe ja, dass noch einige von euch die
Geschichte trotz der langen Pausen, die ich gemacht habe noch lesen.
 
Wie auch immer, ich wünsche euch jetzt viel Spass mit dem neuen Kapitel.
 
 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------

Der Kaiser
 
Seit zwei Stunden warten sie nun schon darauf, dass sie endlich mit dem Kaiser
sprechen können. Ungeduldig mit den Fingern auf seinen Oberarm tippend, blickt
Atemu aus dem Fenster. Sie sind von Hauptmann di Modena in diesen luxuriösen
Raum geführt worden, den er nur zu gut aus seiner Zeit als Pharao kennt, als er hier
mit Kaiser Hadrian Verhandlungen unter vier Augen geführt hat. Nun steht er hier und
blickt angestrengt aus dem Fenster, um den Prunk und die Grösse seiner Umgebung
nicht zu sehen, die ihn zu erdrücken droht. Nur am Rande registriert er den
strahlenden Sonnenschein, der die Pflanzen glitzern lässt, die schon jetzt von Sklaven
einzeln mit Wasser bespritzt werden.
Leise hallen die Schritte Shimons und Setos zwischen den Wänden wider, wenn sie
von den edlen Teppichen auf den Marmorboden treten. Nur schon dieser eine Raum
ist so gross, wie die gesamte Wohnung und der Laden. Dennoch öffnet er jetzt das
Fenster und atmet tief die angenehm frische Luft ein.
 
»Verdammt, wie lange will er uns denn noch warten lassen?«, murrt Seto zum wohl
hundertsten Mal und bleibt vor der leise tickenden Uhr stehen. »Hoffentlich haben sie
dem Baby auch etwas zu essen gegeben, so wie ich es ihnen befohlen habe.« Wieder
nimmt er seine Runde auf und läuft über den handgeknüpften Perserteppich zum
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Kamin, in dem vermutlich noch nie auch nur ein Feuer gebrannt hat. Dort dreht er sich
um und geht zur anderen Seite des Raumes.
 
»Mein Prinz, setzt euch hin. Ihr macht mich ganz nervös.« Shimon sieht seinen
Schützling vorwurfsvoll an, auch wenn er es selbst kaum auf den weich gepolsterten
Sesseln aushält und immer wieder aufspringt, nur um sich, nach einer Runde durch
den Raum, in den nächsten Sessel zu setzen.
Endlich wird die Tür geöffnet und ein schlicht, aber edel gekleideter Diener betritt
den Raum. Er stellt sich neben die geöffnete Tür. »Der göttliche, himmlische Kaiser
Hadrian Julianus Cäsar. Ehret ihn«, spricht er laut und deutlich und verneigt sich dann
so tief, dass sich sein Oberkörper im rechten Winkel nach vorn neigt.
Sofort wenden sich die drei Männer zur Tür um. Darauf wartend, dass der Kaiser
herein kommt. Seto und Shimon sind sichtlich ungeduldig, während Atemu mit
gemischten Gefühlen dasteht und nicht weiss, was er von der einst vertrauten
Routine halten soll.
Dann ist es soweit, der Kaiser erscheint im Türrahmen. Obwohl er schon um die
sechzig Jahre alt ist, ist sein Blick feurig und strafen die grauen Haare Lügen. Ein
schmales goldenes Band liegt um die gefurchte Stirn und der edle Anzug, wird von
dem purpurnen Umhang umspielt, als Hadrian den Raum betritt.
 
Tief verneigen sich Seto und Shimon vor dem Kaiser. Jedoch nicht ganz so tief, wie

der Diener, der nun den Raum verlässt und die Tür hinter sich schliesst.
Atemu widersteht dem Drang, sich auch zu verneigen. Er und der Kaiser sind einander
noch immer gleichgestellt. Er neigt nur hoheitsvoll den Kopf, als der ältere Herrscher,
die anderen ignorierend vor ihn tritt. »Kaiser Hadrian. Viel zu viel Zeit ist vergangen,
dass wir miteinander gesprochen haben.«
Lange mustert Hadrian den jungen Mann vor sich. »Pharao Nesut-anch-Ra. Wie ich
sehe, seid Ihr von den Toten wiederauferstanden.« Seine Stimme ist ruhig und tief.
Verrät nichts von seinen Gedanken, aber in seinem Blick liegt eine gewisse freudige
Überraschung.
Erst jetzt sieht Atemu in die grauen Augen seines Gegenübers. »Man könnte es in der
Tat so nennen. Wie ist es Euch in den letzten Jahren ergangen? Leider bin ich nicht
wirklich auf dem Laufenden, was in den letzten Jahren passiert ist.« Ein Bedauern ist
in seiner Stimme zu hören, das er nicht wirklich fühlt.
»Das Reich ist erblüht. Innenpolitisch ist alles so, wie es zu sein hat. Euer Onkel jedoch,
ist ein andauerndes Ärgernis geworden. Setzen wir uns hin und dann will ich erfahren,
wo Ihr die letzten sechs Jahre gesteckt habt.« Mit einer Geste deutet Hadrian auf die
mit rotem Samt bezogenen Sessel, in die sich nur Minuten zuvor Shimon immer
wieder gesetzt hatte. »Sehr gern, Kaiser.« Leicht neigt Atemu wieder sein Haupt, als
er an dem Älteren vorbei geht und dann vor dem einen Sessel stehen bleibend darauf
wartet, dass sich ihr Gastgeber als erstes hinsetzt.
Erst, als sich Hadrian zurücklehnt, setzt er sich hin. Gefolgt von Seto und schliesslich
Shimon. Für einen Moment herrscht eine schon beinahe ohrenbetäubende Stille
zwischen ihnen, bis sich der Kaiser bewegt und einen Knopf drückt, um das Personal
zu rufen.
»Bringt Kaffee und Gebäck!«, befiehlt er mit kalter Stimme, als ein Diener sich vor
ihnen verneigt. »Natürlich, mein Kaiser«, erwidert der junge Mann mit absoluter
Demut und verlässt dann rückwärts gehend den Raum.
Schweigend sitzen sie da, bis der Tee und das Gebäck gebracht wird. Mit einem
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leichten Nicken weist Hadrian die beiden Diener an, ihnen den Kaffee einzuschenken.
Als sie sich, weitere Befehle erwartend, an die Wand stellen, deutet er zur Tür. »Lasst
uns allein!« Sofort huschen die Diener mit gesenkten Blicken rückwärts aus dem
Raum.
Kaum sind sie allein, greift Hadrian nach seinem Kaffee. »Also. Wo wart ihr die letzten
sechs Jahre und warum seid Ihr heimlich wie Verbrecher in mein Land und meinen
Palast gekommen?« Antworten verlangend, sieht er Atemu mit stechendem Blick an.
 
Dieser trinkt einen Schluck von seinem Kaffee und muss sich beherrschen, nicht das
Gesicht zu verziehen. Dabei hat er das leicht bittere Getränk einst jeden Morgen
getrunken. Die Tasse wieder auf den kleinen Untersetzer stellend, wendet er sich nun
dem Kaiser zu. »Nach meinem letzten Besuch bei Euch, ist mein Flugzeug über der
Wüste abgeschossen worden. Ich habe überlebt, jedoch erlitt ich eine Amnesie und
geriet in die Sklaverei. Ich wurde ins japanische Grossreich verschleppt und habe erst
vor einigen Monaten meine Erinnerungen zurückerhalten. Erst durch Hohepriester
Shimon und Prinz Seto habe ich meine Freiheit zurückerhalten. Jetzt sitze ich hier und
bitte Euch um Hilfe, meinem Onkel den unrechtmässig besetzten Thron wieder zu
entreissen.« Mit absolut ruhiger Stimmer erzählt Atemu so knapp wie nur möglich,
was damals passiert ist. Er will unter allen Umständen vermeiden, zu viel zu verraten.
Nicht einmal sein Blick verrät, wie es in seinem Innern aussieht. Dass er am liebsten
Schreien und Toben würde, wenn er nur schon daran denkt, was ihm angetan worden
ist.
 
Hadrian mustert den jungen Pharao und versucht zu ergründen, ob das Gehörte der
Wahrheit entspricht. »Eine unglaubliche Geschichte. Habt Ihr einen Beweis für das,
was Euch widerfahren ist?« Er hat die Fingerspitzen aneinandergelegt und wirkt
augenscheinlich entspannt, so zurückgelehnt wie er dasitzt.
Erstaunt hebt er die Augenbrauen an, als Atemu nun aufsteht und das Lederband von
seinem Oberarm entfernt und es auf den Tisch legt. Er bemerkt das kaum sichtbare
Zittern der Finger, als sie sich um den Saum des Pullovers schliessen.
Bemerkt, das kurze Zögern, ehe Atemu den Pullover auszieht und sich dann zu ihm
umdreht. Scharf zieht er den Atem ein, als er die kaum verheilte, in die Haut
gebrannte Taube sieht, die über dem Ankh ihr Flügel spreizt.
 
Die Finger in seinen Pullover krallend steht Atemu da. Er spürt auf seiner Haut die
Blicke des Kaisers, die ihn zu verbrennen scheinen. Dennoch steht er mit hoch
erhobenen Kopf da. »Reicht Euch das als Beweis, Kaiser Hadrian?« Langsam dreht er
sich um und zieht sich den Pullover wieder an. Ohne eine Gefühlsregung zu zeigen,
greift er nach dem Lederband mit dem eingebrannten Stempel der Mutos. Schon
beinahe sanft, fährt sein Daumen über das Zeichen, als er sich das weiche Leder
wieder um den Oberarm legt. »Ich muss das Sklavenband noch eine Weile tragen, bis
ich es endgültig ablegen kann.« Der Gedanke daran, dieses einst so verhasste Leder
nicht mehr zu spüren, erschreckt ihn nun seltsamerweise.
Mit fliessenden Bewegungen setzt sich Atemu wieder hin und greift nach seiner
Tasse. Er trinkt einen Schluck und nimmt sich eins der Gebäckstücke. Behält es
allerdings in der Hand, ohne abzubeissen.
Hadrian will etwas sagen, muss sich aber erst mehrmals Räuspern, ehe ihm seine
Stimme wieder gehorcht. Schon seit Jahren hat ihn nichts mehr so schockiert, wie der
Anblick des Brandings. »Wisst Ihr, was damals genau passiert ist?«

                http://www.animexx.de/fanfiction/368189/ Seite 3/5

http://www.animexx.de/fanfiction/368189


Sklave der Wüste

 
Nun räuspert sich Shimon. »Hoheit, wenn Ihr erlaubt?«, fragend sieht er Hadrian mit
leicht gesenktem Blick an. Bis dieser ihm mit einem knappen Nicken das Wort erteilt.
»Vielen Dank«, sagt er respektvoll und räuspert sich nun auch. »Was damals genau
passiert ist, liegt im Dunkeln. Es wurden zwar Vermutungen geäussert, aber alle, die
es wissen könnten, sind für uns nicht erreichbar. Wir haben erst vor kurzem erfahren,
dass unser geliebter Pharao noch lebt und haben uns sofort auf den Weg gemacht,
um ihn zu finden.«
Hadrian hebt die Hand, um Shimon am Weitersprechen zu hindern. »Das ist ja gut und
schön. Aber ich will wissen, was passiert ist! Diese Frage habt Ihr nicht beantwortet,
Hohepriester!« Ungeduldig tippt er nun die Fingerspitzen gegeneinander.
 
»Es gibt Menschen, die wissen, was damals passiert ist«, hört Atemu sich nun
sprechen. »Die Sklaven und der amtierende Pharao wissen Bescheid. Die Frage ist
jedoch, ob die Sklaven noch leben. Immerhin sind inzwischen mehr als sechs Jahre
vergangen.«
Irritiert runzelt Hadrian die Stirn. »Warum die Sklaven? Wie sollen die wissen, was wir
entscheiden und was im Geheimen besprochen wird?«
Leicht lächelt Atemu nun. »Kaiser Hadrian. Die Sklaven sind … wie soll ich es sagen …
unsichtbar. Sie werden nicht wahrgenommen, solange sie nicht direkt gebraucht
werden oder bestraft werden müssen. Eine Frage, wisst Ihr, wie viele Sklaven die
Pflanzen im Garten mit Wasser besprühen?« Obwohl es ihm Mühe bereitet, sieht er
den Kaiser direkt an, der unwillkürlich zum offenen Fenster blickt. »Warum sollte ich
das wissen? Dafür ist mein Haus- und Hofmeister zuständig!«
Mit einem wissenden Gesichtsausdruck nickt Atemu. »Ja, aber wenn ein Sklave härter
bestraft werden muss, werdet Ihr informiert. Dann taucht der Sklave aus dem Dunkel
der Katakomben aus. Vorher habt Ihr ihn vermutlich nicht einmal wahrgenommen,
wenn Ihr im Garten an ihm vorbeigegangen seid. So hören und sehen Sklaven deutlich
mehr, als es Euch bewusst ist.«
 
Mit einer nachdenklichen Miene reibt sich Hadrian das Kinn. »Ihr könntet Recht
haben«, gibt er widerwillig zu. »Ich achte wirklich nur selten darauf, ob sich ein Sklave
in meiner Nähe befindet, wenn ich allein oder in Begleitung im Garten unterwegs bin.«
Ein Klopfen warnt sie vor, ehe sich die Tür öffnet und Hauptmann di Modena den
Raum betritt. Tief verneigt er sich vor dem Kaiser und vor Atemu, ehe er sich mit
hinter dem Rücken verschränkten Armen hinstellt. »Mein Kaiser. Ich sollte Euch an
Euren Termin mit den Abgesandten aus den nördlichen Gebieten erinnern.«
»Danke, Hauptmann. Lasst sie in den grünen Audienzsaal bringen und dann informiert
Hofmeister Catlan darüber, dass für unsere Gäste Räumlichkeiten im Westflügel
hergerichtet werden müssen!«
»Wie Ihr wünscht, mein Kaiser.« Noch einmal verneigt er sich, bevor er rückwärts den
Raum verlassend, die Tür hinter sich schliesst.
Tief seufzt Hadrian auf. »Leider ist mein restlicher Tag mit Terminen ausgefüllt.«
Majestätisch erhebt er sich aus seinem Sessel, woraufhin auch Atemu, gefolgt von
Seto und Shimon aufstehen. »Pharao Nesut-anch-Ra. Ich werde meine Termine so
legen lassen, dass wir morgen in aller Ruhe miteinander sprechen können. Bis dahin
ruht Euch aus und zögert nicht, die Dienste meiner Bediensteten und Sklaven in
Anspruch zu nehmen. Natürlich seid Ihr, der Prinz und der Hohepriester meine Gäste.«
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Dankbar neigt Atemu wieder den Kopf. »Ihr habt unseren Dank. Mir ist bewusst, dass
die Lage äusserst schwierig und angespannt ist. Jedoch bin ich sicher, dass wir mit
vereinten Kräften eine Lösung finden werden.« Nun wieder mit hoch erhobenen
Haupt, sieht er in die grauen Augen des Kaisers. Dieser nickt nur noch einmal knapp
und verlässt den Raum, ohne selbst die Tür öffnen zu müssen. Natürlich steht
jederzeit ein Sklave bei jeder Tür, um sie für die kaiserliche Familie und ihre Gäste zu
öffnen, wenn diese nicht von einem Diener begleitet werden.
Dies lässt Atemu leicht schmunzeln. Ob dem Kaiser überhaupt bewusst ist, dass der
Sklave vermutlich alles gehört hat? Plötzlich müde, lässt er sich wieder in den Sessel
sinken und reibt sich die Nasenwurzel. Überdeutlich nimmt der die Präsenzen Shimons
und Setos wahr und würde sie am liebsten wegschicken.
 
Endlich, nach einer gefühlten Ewigkeit, werden sie vom Hofmeister abgeholt und zu
den Räumlichkeiten im Westflügel gebracht. Dort wartet Anna schon auf sie und
nimmt ihm den Korb ab. »Kommt, ich zeige Euch eure Zimmer«, sagt sie leise und
führt die Männer zu den Suiten, die durch das gemeinsame Wohnzimmer miteinander
verbunden sind. Von dem ganzen Prunk um sich herum nur noch abgestossen, sucht
sich Atemu kurzerhand das schlichteste Zimmer aus, das immer noch so gross wie die
gesamt erste Etage bei den Mutos ist. Bevor er das Schlafzimmer betritt, nimmt er
Anna den Korb wieder ab. »Lasst mich nun bitte in Ruhe«, murmelt er und schliesst die
Tür hinter sich. Mit geschlossenen Augen lehnt er sich gegen das dunkle Holz. Tief
atmet er bewusst ein und aus, ehe er sich strafft und den Korb auf den kleinen
Schreibtisch stellt, der wie Zuhause am Fenster steht.
Mit einem sehnsüchtigen Lächeln greift er mach dem letzten belegten Brot und
obwohl es inzwischen ziemlich trocken ist, geniesst er jeden einzelnen Bissen.
Während er isst, steht er vor dem Schreibtisch und blickt aus dem Fenster.
Nachdem er gegessen hat, legt er sich ins Bett und schläft kurz darauf zu Tode
erschöpft ein.
 
 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------

Das war es jetzt auch schon. Es ist schon hart, was Atemu da für einen Kulturschock
verkraften muss. Es tut mir sogar richtig leid, wie er in dieser Zeit leiden muss.
 
So, nun aber genug geschwafelt. Ich hoffe euch hat das Kapitel gefallen. Bis nächste
Woche.
 
Eure mrs_ianto
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